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1. Abschlussbericht allgemein 

Das Ziel des Projekts war, den Menschen im Libanon, die durch die Explosion 2020 ihre 

Lebensgrundlage verloren haben, mit Essenspaketen, Babynahrung, Windeln und 

nachhaltigem Strom zu unterstützen. 

Die Umsetzung vor Ort hat sich schwieriger gestaltet als erwartet. Christine und Ashraf 

haben 10.000 Dollar in Schafe, Ziegen und Kühe investiert, um auf diesen Weg eine 

nachhaltige Versorgung der in der Region Beirut-Khalde lebenden Familien zu sichern. 

Leider sind viele Tiere durch eine Seuche gestorben. Überlebt haben nur 3 Schafe, 2 Ziegen 

und eine Kuh. 

Doch Christine und Ashraf geben nicht auf und starten das Projekt in Zusammenarbeit mit 

einem Veterinär neu. 

2. Welchen gesellschaftspolitischen Zweck hat das Projekt erfüllt? 

In Relation zur Einwohnerzahl hat der Libanon weltweit am meisten Flüchtlinge 

aufgenommen. Auf sieben Einwohner kommt eine geflüchtete Person. Das Land ist somit 

eines der am stärksten betroffenen Länder des Krieges in Syrien. Es steht durch 

Misswirtschaft der Regierung und die Übergriffe der Hizbollah vor dem Abgrund. Zudem 

wurde das Land durch eine schwere Explosion 2020 in Beirut erschüttert. 

Das Projekt soll die Menschen unterstützen, die von den Krisen und der Explosion in Beirut 

betroffen sind.  

3. Wie waren Reaktionen anderer zu diesem Projekt? 

Es haben 12 Personen für das Crowdfunding auf Respekt.net gespendet. 

 

 

http://www.respekt.net/


4. Wofür wurde das gespendete Geld konkret ausgegeben? 

Über die Plattform Respekt.net wurden 675 Euro gespendet. Die Spenden wurden mit 

Ergänzung von privaten Mitteln verwendet, um eine Kuh für 1400 Dollar zu kaufen. 

5. Wie werden Sie die Mildtätigkeit des Projekts nachweisen? 

Das Projekt kommt hilfsbedürftigen Personen zu Gute, die Opfer der Krisen in ihrem Land 
und der Explosion in Beirut sind. 

 


